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gezogen werden ; dagegen war es gestaltet, für die
gartentechnische Behandlung der Frage einen aus-
wärtigen Gartenbaufachmann beizuziehen.

Vorleßte Woche tagte das Preisgericht. Von den
neun eingegangenen Projekten wurden folgende drei
mit Preisen ausgezeichnet: 1. Preis: Projekt Nr. 3,
Kennwort: „Dem Volk zur Freude, der Stadt zur Ehr!"
(Fr. 2000), Verfasser: Edgar Schweizer, diplom.
Architekt, Thun, in Verbindung mit Paul Schädlich,
Gartenarchitekt, Zürich. 2. Preis: Projekt Nr. 9, Kenn-
wort: „Lachenpromenade" (Fr. 1200), Verfasser: W.
Bärfuß, Gartenstr. 3, Thun. 3. Preis: Projekt Nr. 6,
Kennwort: „Lido" (Fr. 800), Verfasser: Arnold Itten,
Architekt B. S. A., Thun.

Die Projekte sind ausgestellt in der Aula des
Progymnasiums, von Dienstag den 20. Februar bis
und mit Samstag den 3. März. K.

Baukreditbewilligungen und Bauabrech-
nungen in Köniz (Bern). Der Große Gemeinderat
hat den nachstehenden Bauabrechnungen die Ge-
nehmigung erteilt: a) Umbau der Seftigenstraße in
Wabern mit total 43,000 Fr. Unvorhergesehene Mehr-
kosten, wie Verkehrsumleitung, wodurch andere
Strafjen in Mitleidenschaft gezogen wurden, beding-
ten eine Kreditüberschreitung von zirka 23,000 Fr.

b) Korrektion der Dorfstraße in Oberwangen. Die
daherigen Auslagen belaufen sich auf 46,000 Fr.,
woran der Orfsverein Oberwangen einen Beitrag
von 7800 Fr. leistet, c) Kanalisation in der Halten-
Straße in Niederscherli, welche Arbeit ohne namhafte
Kreditüberschreitung ausgeführt werden konnte. Ferner
wurden folgende Bauprojekte gutgeheißen und
die notwendigen Kredite bewilligt. 1. Erstellung
einer Straßenverbindung von der Bellevuestraße nach
der Spiegelstraße. Die Kosten sind auf 30,000 Fr.

veranschlagt, wovon ein Drittel durch Interessenten-
beiträge aufgebracht werden soll. 2. Erstellung einer
Kanalisation in der Weyerstraße in Wabern, die auf
8000 Fr. zu stehen kommen wird. 3. Für die schon
beschlossene Verbauung an der Sense wird ein Beitrag
von 10,000 Fr. bewilligt.

Subventionierung des Wohnungsbaus in
Luzern. Dem „Arbeiterblatt" wird geschrieben : Die
Bau- und Rechnungskommission haben Stellung be-
zogen zur Vorlage des Stadtrats betr. Subventionie-
rung des Wohnungsbaus. Bekanntlich hat sich der
Große Stadtrat vor einem halben Jahre dahin ent-
schlössen, für den Bau verbilligter Arbeiterwohnungen
weiterhin städtische Subventionen auszurichten. Der
Stadtrat hat in seiner Vorlage vom November eine
Barsubvention von nur 5 % beantragt, neben der
Übernahme der ersten Hypothek bis zu 60 % und
der Gewährung eines Darlehens auf 2. Hypothek bis
zu 24 % der Baukosten. Die Kommission hat be-
schlössen, die Barsubvention auf 8 % zu erhöhen.
Auch so, eingedenk der damit verbundenen ein-
schränkenden Bestimmungen, wird der Anreiz zum
Bau solcher Arbeiterwohnungen (für Dreizimmer-
wohnungen 800 Fr. und für Vierzimmerwohnungen
950 Fr. Zinsmaximum) nicht gerade groß sein.

r/: Festhalle auf der Luzerner Allmend. Die
städtische Baudirektion teilt mit: Beim Wettbewerb

Erlangung von Entwürfen für eine Ausstellungs-
und Festhalle auf der Allmend langten insgesamt
30 Projekte ein. Sie sind vom Preisgericht beurteilt
worden. Da keines der Projekte eine Empfehlung
zur Bauausführung ohne wesentliche Umarbeitung
rechtfertigt, hat das Preisgericht beschlossen, von der
Erteilung eines ersten Preises Umgang zu nehmen.

Im übrigen sind die Projekte in engerer Wahl wie
folgt beurteilt worden:

1. Rang, Projekt mit Motto „Leicht", Verfasser:
Otto Dreyer, dipl. Architekt, und Karl Kihm, dipl.
Ingenieur, Luzern; Preissumme 3000 Fr. 2. Rang,
Projekt mit Motto „Sammeltangente", Verfasser: Arm.
Meili, dipl. Architekt B.S.A., Mitarbeiter Hs. Sieg-
wart& Cie., Ingenieurbureau, Luzern; Preissumme
2800 Fr. 3. Rang, Projekt mit Motto „Messe", Ver-
fasser: P. A. Fur g er, dipl. Architekt, Mitarbeiter
Giov. Zamboni, Architekt; für die Eisenkonstruk-
tionen und stat. Berechnungen Jos. Meyer, Eisen-
konstruktionswerkstätten, Preissumme 1400 Fr. 4. Rang,
Projekt mit Motto „5. II. 34", Verfasser: A. Berg er,
Architekt S. I. A., Grendel 5, Luzern, Ad. Meier,
diplom. Ingenieur, Wädenswil, Preissumme 1400 Fr.
5. Rang, Projekt mit Motto „Organisation", Verfasser:
Zeno Egger, Architekt, Luzern, Mitarbeiter: E.Rath-
geb, Ingenieur, Zürich; Preissumme 1400 Franken.
— Weitere vier Projekte sind vom Preisgericht zum
Ankauf empfohlen.

Kirchenbauten im Aargau. Da die reformierte
Kirchgemeinde Wettingen-Neuenhof kein eigenes
Gotteshaus besißt, sondern in der Klosterkirche Wet-
tingen den Gottesdienst abhält, will man hier eine
eigene Kirche bauen. Zur Vergrößerung des Kir-
chenbaufonds hat sich die Zwingliana der Kirchge-
meinde in leßter Zeit sehr verdient gemacht. Um
die katholischen Kirchen in Baden und Wettingen zu
entlasten, sollen in Ennetbaden und in Wettingen-
Langenstein zwei neue Quartierkirchen gebaut wer-
den ; an beiden Orten sind bereits Baukommissionen
gebildet worden.

Gemeindehausbau in Murgenthal (Aargau.)
Gemeindeversammlung. Im Vordergrund der Trak-
tanden stand der so viel augefeindete und des öftern
verschobene Gemeindehausbau. Gemeindeam-
mann Plüß referierte im Namen des Gemeinderates
in ausführlicher Weise, indem er dem bereits beste-
henden Projekt des Architekten O. Senn (Zofingen)
das Wort redete. Bei einem absoluten Mehr von
201 Stimmen wurde der Antrag des Gemeinderates
auf sofortige Inangriffnahme mit 275 Stimmen
angenommen.

„Schallschul) im Hausbau".
Zu diesem Thema führte der Ingenieur W. Pfeiffer,

Winterthur, in einem Vortrag im Schöße des Tech-
nischen Vereins (S. I. A.) am 26. Januar u.a. fol-
gendes aus:

Im Bauwesen sind zwei akustische Hauptaufgaben
zu lösen: einmal die Ausbildung großer Versamm-
lungsräume auf gute Übertragung von Wort und
Ton (Raumakustik) und dann die Erstellung von
Häusern in der Weise, daß von einem Raum zum
andern möglichst keine Schallübertragung stattfindet
(Bauakustik).

Eine zweckmäßige Schallisolierung ist heute zur
unbedingten Notwendigkeit geworden ; denn zahl-
reich sind die Störungen, unter denen die Hausbe-
wohner zu leiden haben, und die Lärmquellen fließen
immer reichlicher. Zahlreicher sind auch die Vor-
schläge, wie gegen Schallübertragung isoliert werden
kann. Nicht alle können aber wirklich befriedigen. In

knapper, klarer Art erläutert der Vortragende, auf was
es ankommt. Vor allem ist stets zu unterscheiden

I zwischen Schall, der in Luft beim Sprechen, Singen,
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gsTSgsn wsrclsn! clsgsgsn wsr S3 gs3tsttst, ills clis
gsrtsntsclini3clis öslisncllung clsr ^rsgs sinsn sus-
wsrtigsn Osrtsnlssutsclimsnn lssiTUTislisn.

Vorlstzts Woclis tsgts cls3 ?rsi3gsriclit. Von clsn
NEUN singsgsngsnsn l'rojslctsn wur>3sn tolgsncls clrsi
mit ?rsi3sn su3gSTsiclinst: 1. l^rsi3: ?rojslct l^Ir. 3,
Xsnnwort: „Dem Vollc Tur I^rsucls, clsr 5tsclt Tur ^lir!"
(^r. 2000), Vsrts33sr: ^clgsr 5cliwsiTsr, cliplom.
Xrcliitslct, sliun, in Vsrlzinclung mit ?sul 5cli s cl l i cli,
Osrtsnsrcliitslct, ^üricli. 2. ?rsi3: k^rojslct XIr. 9, Xsnn-
wort: ,,I_sclisnpromsnscIs" (t^r. 1200), Vsrts33sr: W.
ksrtulz, Osrtsn3tr. 3, Iliun. 3. ?rsi3: l-'rojslct l4r. 6,
Xsnnwort: „t.icio" (I^r. 800), Vsrts33sr: ^rnolcl lttsn,
^rcliitslct k. 5. /V, Iliun.

Ois ?rojslcts zinct su3gs3tsllt in clsr T^uls cls3

^rog^mns3ium3, von Oisn3tsg clsn 20. l-slzrusr lzi3

uncl mit 5sm3tsg cisn 3. 54srT. X.

vsukrediîbevnliigungen un«I vsusdrscli-
nungsn in Kànii (ksrn). Osr Orolzs Osmsin6srst
list cisn nscli3tslisnclsn Lsuslsrsclinungsn clis Os-
nslimigung srtsilt: s) Omissu ctsr 5sttigsn3trshs in
Wslssrn mit tots! 43,000 l-r. Onvorlisrgs3slisns l^slir-
l<03tsn, wis Vsrlcslir3umlsitung, woclurcli snclsrs
5trshsn in 54it!siclsn3clistt gSTogsn wurclsn, Isscling-
tsn sins Xrs6itülssr3clirsitung von -irks 23,000 l^r.

Is) Xorrslction clsr Oortztrshs in Olssrwsngsn. Ois
clslisrigsn 7^u3lsgsn lsslsutsn 3icli sot 46,000 t-r.,
worsn clsr Ort3vsrsin Olssrwsngsn sinsn Lsitrsg
von 7800 tì lsi3tst. c) Xsnsli3siion in clsr >4sltsn-
ztrslzs in l4isclsr3clisrli, wslclis Ortzeit olins nsmlistts
Xrsäitülssr3clirsitung su3gstülirt wsrclsn lconnts. I^srnsr
wurclsn tolgsncls ksuprojslcts gutgslisitzsn uncl
c!is notwsncligsn Xrsclitslzswilligt. 1. ^r3tsllung
sinsr 5trshsnvsrlsinclung von clsr Ksllsvus3trsk;s nscli
clsr 5pisgsl3trs^s. Ois Xo3tsn zinc! sut 30,000 ^r.
vsrsn3clilsgt, wovon sin Orittsl clurcli lntsrs33sntsn-
lssitrsgs sutgsisrsclit wsrclsn so!I. 2. ^rstsllung sinsr
Xsnsiizstion in clsr Ws^srztrslzs in Wslssrn, clis sut
3000 lì Tu ztstisn lcommsn wircl. 3. s-ür clis zction
lss5ctilo55sns Vsrlssuung sn clsr 5sn3s wircl sin ksitrsg
von 10,000 I^r. lsswiüigt.

Zubvenîîonierung 6«l >!Voknungldsul in
^urern. Osm „^rissitsrlzlstt" wirci gszclirislssn! Ois
ösu- uncl Ksctinung5lcommj55ion tis^sn ZtsIIung lss-

^ozsn ^ur Vor!sgs clss ^tscltrstz lsstr. ^utzvsntionis-
rung clss Wotinungztzsuz. kslcsnntlicti list zicti clsr
(Orol;s 3tscltrst vor sinsm lisllzsn lstirs clsliin snt-
5clilo58sn, tür clsn ksu vsrkilligtsr ^rlssitsrwolinungsn
wsitsrtiin ztscltizclis 5utzvsntionsn suz^urictitsn. Osr
5tscltrst tist in zsinsr Vorlsgs vom I^Iovsmtzsr sins
ksrzulsvsntion von nur S lsssntrsgt, nslssn clsr
Olssrnstims clsr srxtsn l-l^potlisl< Isi'z 2:u 60 ?4> uncl
clsr (Oswstirung sinsz Osrlstisnx sut 2. >4^potlisl< lsix

^u 24 6/o clsr ksulcostsn. Ois Xommizzion list lzs-
zctilo55sn, clis ksrzulzvsntion sut 3 z^u srtiötisn.
^ucli 50, singsclsnlc clsr clsmit vsrlsunclsnsn sin-
5clirsnl<snclsn össtimmungsn, wircl clsr ^nrsi? 2^um
ksu zolctisr Arlzsitsrwolinungsn (tür Orsi/immsr-
wotinungsn 300 lì uncl tür Visr^immsrwotinungsn
950 lì ^in3msximum) nictit gsrscls grot; 3sin,

ketîkslie suf «jor I.ursrner /Ulmencl. Ois
3tsclti3clis ösuclirslction tsilt mit: Lsim Wsttlsswsrls

iZê ^rlsngung von ^ntwürtsn tür sins ^U33tsllung3-
uncl f^s3ttislls sut clsr ^llmsnci lsngtsn in3gs3smt
30 ?rojslcts sin. 5is 3incl vom I^rsi3gsrictit lzsurtsilt
worclsn. Os lcsins3 clsr t'rojslcts sins ^mptslilung
?ur Zsusu3tülirung olins ws3sntliclis Omsrlssitung
reclittsrtigt, list cls3 I^rsi3gsriclit tzs3ctilo33sn, von clsr
^rtsilung sins3 sr3tsn ?rsi3S5 Omgsng ?u nstimsn.

lm ülzrigsn 3incl clis k'rOjsIcts in sngsrsr Wstil wis
tolgt Issurtsilt worclsn:

1. I?sng, ?rojsl<t mit tvlotto ,,l.siclit", Vsrts33«r:
Otto Ors^sr, clipl. /Vctiitslct, uncl Xsrl Xitim, clip!,
lngsnisur, I.uTsrn! ?rsi33umms 3000 ^r. 2. ksng,
t'rojslct mit lVIotto „Hsmmsltsngsnts", Vsrts33sr: ^rm.
54sili, clip!, ^rctiitslct L. 3.^., k^Iitsrlzsitsr >^3. 5isg-
wsrt6- Lis., lngsnisurlsurssu, l_u^srn! ?rsi33umms
2300 lì 3. ksng, l^rojslct mit blotto ,,X1s33s", Vsr-
ts33sr: t-urgsr, clip!, ^rcliitslct, 54itsr!ssitsr
Oiov. ^smlsoni, ^rcliitslct? tür clis ^i3snlcon3trul<-
tionsn uncl 3tst. ösrsclinungsn lo3. t^Is^sr, ^i3sn-
!<on3trul<tion3wsrl<3tsttsn, tVsi33umms 1400l-r. 4. Xsng,
k'rojslct mit l^lotto „5. II. 34", Vsrts33sr: A. ksrgsr,
/^rcliitslct l. /V, Orsnclsl 5, l_u^srn, ^cl. l^Isisc,
cliplom. lngsnisur, Wsclsn3wil, k-'rsi33umms 1400 l^r.
5. Xsng, ?rojsl<t mit l^lotto,,Orgsni3stion", Vsrts33sr:
'?sno^ggsr, ^rctiitslct, I_u^srn, 54itsrlzsitsr: kstli-
gsls, lngsnisur, ^üricli; t^rsi33umms 1400 k-rsnlcsn.

— Wsitsrs visr l-'rojslcts 3inci vom kVs^gsriclit ^um
T^nlcsut smptolilsn.

Kirckenbsuton im ^srgsu. Os clis rstormisrts
Xirctigsmsincls Wsttingsn-I^Isusntiot lcsin sigsns3
Ootts3lisu3 izs3iht, 3oncisrn in clsr Xlo3tsrl«irclis Wst-
tingsn clsn Ootts3clisn3t slslislt, will msn liisr sins
sigsns Xirctis Issusn. ^ur Vsrgröhsrung cls3 Xir-
clisnizsutoncl3 list 3icli clis ^winglisns clsr Xircligs-
msincls in lshtsr ^sit 3snr vsrclisnt gsmsclit. Om
clis I<stlioli3clisn Xirclisn in Lsclsn uncl Wsttingsn ^u
sntls3tsn, 3ollsn in ^nnstlzsclsn uncl in Wsttingsn-
l.sngsn3tsin ^wsi nsus Ousrtisrlcirclisn gslssut wsr-
clsn i sn lzsiclsn Ortsn 3incl lzsrsit3 Lsulcommi33ionsn
gslsilclst worclsn.

Semeinrieksulbsu in ^îukgentksl (7^srgsu
Osmsinclsvsr3smmlung. lm Vorclsrgruncl clsr Irslc-
tsnclsn 3tsncl clsr 30 visl sugstsinclsts uncl cls3 öttsrn
vsr3cliolisns Osmsinclslisu3lssu. Osmsincissm-
msnn ?lük; rstsrisrts im l^lsmsn cls3 Osmsinclsrsts3
in su3tülirliclisr Wsi3S, inclsm sr clsm lzsrsit3 lss3ts-
lisnclsn ?rojsl<t cls3 ^rcliitslctsn O. 5snn (^otingsn)
cls3 Wort rsclsts. ösi sinsm sls3olutsn I^lslir von
201 5timmsn wurcls clsr ^ntrsg cls3 Osmsinclsrsts3
sut 3otortigs lnsngrittnslims mit 275 5timmsn
sngsnommsn.

ZcksIIickui; im I^suzksu.
^u clis3Sm Ilisms tülirts clsr lngsnisur w. ?tsittsr,

Wintsrtliur, in sinsm Vortrsg im 5cliok;s cls3 Iscti-
ni3clisn Vsrsin3 (5.!.^.) sm 26. lsnusr u. s. toi-
gsncls3 SU3:

lm Ksuws3sn 3incl ^wsi sl<u3ti3clis tlsuptsutgslssn
Tu lo3sn: sinmsl clis ^u3lzilclung grokzsr Vsr3smm-
Iung3rsums sut guts Olssrtrsgung von Wort uncl
Ion (Ksumsl<u3til<) uncl clsnn clis Icr3tsllung von
tlsu3srn in clsr Wsi3s, clst; von sinsm ksum Tum
snclsrn möglicli3t lcsins 5clisllülzsrtrsgung 3tstttinclst
(Ksusl<u3til<).

^ins Twsclcmskzigs 5clislli3olisrung i3t lisuts Tur
unlssclingtsn ^lotwsncliglcsit gsworclsn? clsnn Tslil-
rsicli 3incl clis 5törungsn, untsr clsnsn clis l-lsu3lss-
wolinsr Tu Isiclsn lislzsn, uncl clis l.srmqusllsn tlistzsn
immsr rsicliliclisr. ^slilrsiclisr 3incl sucli clis Vor-
3clilsgs, wis gsgsn 5clisllülzsrtrsgung i3olisrt wsrclsn
lcsnn. l^liclit slls lcönnsn slssr wirlclic^i lsstrisciigsn. In

lcnsppsr, lclsrsr ^rt srlsutsrt clsr Vortrsgsncls, sut ws3
S3 snlcommt. Vor sllsm i3t 3tst3 Tu untsr3clisiclsn

l Twi3clisn 5clisll, clsr in l.utt ksim 5prsclisn, 5ingsn,
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Violinspielen usw. entsteht, und dem Schall, der durch
Klopfen, Gehen, Wassergeräusche usw. gebildet wird.
Erstere Art nennt man Luttschall, die zweite Körper-
schall. Beide Schallarten müssen auf ganz verschie-
dene Art bekämpft werden. Gegen den Luftschall
muß man dicke, harte Wände bauen und reichliche
Deckenkonstruktionen erstellen. Mit dem Herabsehen
der Baukosten und der damit verbundenen festig-
keitstechnisch aufs äußerste ausgeklügelten Decken-
und Wandkonstruktion bietet man der Schallüber-
tragung nicht mehr genügend Widerstand. Nach-
träglich isolieren kostet aber viel mehr, als zu Beginn
eines Baues richtig überlegen und vorbeugen.

Gegen den Körperschall schürt man sich im Ge-
gensah zum Luftschall am besten durch weiche Boden-
beläge, womit man schon die Entstehung des Ge-
räusches bekämpft. Korklinoleum als Bodenbelag
oder ein weicher Bodenteppich wird den Körperschall
besser bemeistern als ein Holzfuhboden oder gar
ein Plättliboden. — Besondere Aufmerksamkeit ist
auch den Rohrleitungen von Zentralheizungen, Gas-
und Wasserleitungen und Ventilations-Kanälen zu
schenken. Alle diese Leitungen übertragen den Kör-
perschall recht gut.

Um sich über die Gröhe der Schallübertragung
Rechenschaft zu geben und sich zu überzeugen, ob
eine ausgeführte Schallisolierung auch wirklich die
erwartete Wirkung hat, müssen Schallmessungen durch-
geführt werden. Für Luftschallmessung sind der Stimm-
gabelfallhammer und für Körperschall ein Stahlkügel-
chen sehr einfache Mittel. Daneben existieren ge-
nauere elektrische Meßverfahren, die sich jedoch
mehr für Arbeiten im Laboratorium eignen. Die ein-
fachen Meßverfahren sind für den Architekten recht
wichtig, weil er sich damit selbst von Fall zu Fall im
Bau über die Wirksamkeit der angewendeten Isolie-
rungen Rechenschaft geben kann und auch in die
Lage kommt, die Geräusche vielfacher Art in einem
Bau richtig abzuhören und einzuschäßen. Dadurch
wird in Zukunft vermieden werden können, daß
immer wieder Materialien angeboten werden, die
sich nicht eignen und über deren Eigenschaften nicht
einmal der Verkäufer richtig orientiert ist.

Die Behandlung der Schallfrage ist komplizierter
als beispielsweise die Beurteilung einer Wärme-
isolierung : denn das menschliche Ohr empfindet den
Schall anders als er rein physikalisch gemessen wer-
den kann. Die Schallempfindung im Ohr geht unge-
fähr mit dem Logarithmus der wirklichen Schallstärke,
nur durch diese wunderbare Einrichtung ist das Ohr
im Stande, ohne Schädigung die außerordentlich
großen Modulationen in der Schallaussendung auf-
zunehmen.

Der Vortragende hat es sich in verdienstvoller
Weise zum Ziel geseßt, Klarheit in die verwickelten
Verhältnisse der Schallisolierung zu bringen, damit
man von Anfang an klar sieht, wenn man an ein
Schallproblem herantreten muß. Dann wird man sich
schon vor Inangriffnahme von Bauarbeifen überlegen,
ob und wie viel Schall man abisolieren will. Jeder
Baufachmann sollte sich durch eigene-einfache Mes-
sungen mit der Sache vertraut machen, damit er
unabhängig von den Anpreisungen von Isolierungs-
materialhändlern urteilen kann. —- Das Interesse an
diesen Schallproblemen hatte sich schon durch einen
sehr zahlreichen Besuch ausgedrückt. Der Beifall und
die an das Referat anschließende Diskussion zeugten,
daß das Thema allgemeines Interesse erweckte.

-il* ' I. •

Gute Durchbildung von Einzelheiten.

(Gedanken eines Nichtarchitekten.) ;

Nach landläufiger Laienansicht genügt es, wenn
der Architekt die Pläne ausarbeitet und die Abrech-

nung besorgt; das übrige kann man dem Baumeister

und den verschiedenen Bauhandwerkern überlassen.

Dank ihrer Erfahrung -werden diese — so denken
manche Baulustige — die Sache zu einem guten
Ende führen. Was soll der Architekt bei.der heute so

vereinfachten Bauweise noch zu tun haben Früher,

so sagte man uns schon oft, als man noch prunk-
volle Eingangsfore, schwere Gartengeländer, Türm-
chen und die verschiedensten Verzierungen am.Haus
anbrachte, war der Architekt noch eher nötig ; ^ber
heute, wo so manches genormt zu kaufen und wo
alles auf unverzierfe Einfachheit eingestellt ist, kann man
doch den Baukünstler entbehren. Weit gefehlt: Was

hilft der schönste und beste Entwurf, wenn in der Aus-

führung die künstlerische Hand des guten Architekten
fehlt! Ganz abgesehen davon, daß ein erfahrener
Architekt dem Bauherrn mit großen finanziellen Vor-
teilen vom Guten das Preiswürdigste empfehlen kann

und dadurch diesen Teil des Honorars reichlich ein-

gebracht wird, sieht man es jedem neuen Haus —
im ganzen wie in den unscheinbarsten Einzelheiten

— sofort an, ob der Architekt nur die Pläne erstellt

oder dann bis zur vollständigen Fertigstellung der
Baute liebevoll die Durchbildung jeder Einzelheit im
Rahmen und im Hinblick auf die Gesamterscheinung
betreut hat. Denken wir an die Einzelheiten der

Eingangs- und der Innentüren, an die Fenstergesimse,

Dachvorsprünge, Balkone; dann an die Farbenge-

bung im Äußern und Innern, an die Auswahl der

Tapeten und Beleuchtungskörper, an die Außejmfr-
leuchfung ; weifer an die Ausgestaltung der;,j,£3^1
teneinfriedung und des Zuganges. Mit_ den. ganz
gleich hohen Ausgaben können solche Einzelheiten

geschmackvoll oder geschmacklos ausgestaltet seip;
sie können als liebevoll durchdachte, nur für diese

Verwendungsstelle gedachte Einzelleistung gelten oqer
dann den Stempel alltäglicher Dußendware tragen.

Wir möchten diese Ausführungen auch an die

Straßenbauer richten : überall muß man bestrebt sein;
wertvolles Altes zu schonen und das Neuerer zu

gestalten, daß es unter den gegebenen Verhaltnissen

als das Beste, in seiner gediegenen Schlichthenv als

das Selbstverständliche erscheint. Dies gilt namentlich

für Erweiterungen, für Änderungen und Umbauten

von Straßen in bestehenden Baugebieten, insbeson-

dere auch im Gebiet des Ortskernes, wo meist gute
Bürgerhäuser stehen. Diese sind in ihrer Gesa

erscheinung möglichst zu schonen. Müssen bnEe

heiten (z. B. Treppen, Zugänge, Vorplaße, Eintrie-

düngen usw.) geändert bezw. -den neuen Ver »
nissen angeglichen werden, empfiehlt es sich,'

der Straßenbauer einen künstlerisch veranlagten Ar-
chitekten beizieht. Dies dient schon zur Beruhigung

des Hausbesißers. Das auch in solchen sdieinbaren

Nebensächlichkeiten harmonisch durchgeführte < er

wird ihn immer freuen und befriedigen. Der_o raßen-

bauer gewinnt dadurch ein großes Stück Zutragen

für spätere Aufgaben, was seine Stellung nur testig

und hebt. Es ist nicht nötig, „Beispiele und Gegen-
beispiele" im Bilde anzuführen; wer offenen •Au^es
unsere Städte, unsere Dörfer und Siedelungen durch-

wandert, wird an vielen alten und neuen Beispielen

unsere Ausführungen bestätigt finden. Wir denken,
dies sei auch ein Stück praktischer Heimatschuß. Jeder,

Xr. 48 Illustr. sàvSÎ-. ktsnctvv. ^vituiiA Meisterklstt)

Violinzpislsn uzw. sntztslit, unct ctsm 5clisII, ctsr cturcli
Xloptsn, Oslisn, Wszzsrgsrsuzclis uzw. gslzilctst wirct.
^rztsrs ^rt nsnnt msn kuttzclisll, ctis ^wsits Xörpsr-
zclis!!. ösicts ^clisüsrtsn müzzsn sus gsn^ vsrzcliis-
ctsns ^rt lzsksmptt wsrctsn. Osgsn ctsn l.uttzclis!I
muh msn cticks, lisrts Wsncts Issusn unct rsicliliclis
Oscksnkonztruktionsn srztsüsn. lvlit ctsm ltsrsözshsn
ctsr ösukostsn unct ctsr ctsmit vsröunctsnsn tsztig-
ksitztsclinizcli sutz suhsrzts suzgsklügsltsn Oscksn-
unct Wsnctkonztruktion lzistst msn ctsr ^clisüüösr-
trsgung niclit mslir gsnügsnct Wictsrztsnct. l^tscli-
trsglicli izolisrsn koztst slzsr vis! melir, s!z ^u ösginn
sinsz ösusz riclitig üösrlsgsn unct vorösugsn.

Osgsn ctsn XörpsrzclisII zcliüht MSN zicli im Os-
gsnzsh Tum kuttzclisll sm lzsztsn öurcli wsiclis Loctsn-
öslsgs, womit MSN zclion ctis ^ntztsliung ctsz Os-
rsuzclisz ösksmptt. XorkÜnolsum s>5 koctsnlzslsg
octsr sin wsiclisr öoctsntsppicli wirct clsn XörpsrzclisII
öszzsr lzsmsiztsrn slz sin ltol^tuhlzoctsn octsr gsr
sin ?!stt!ilzoctsn. — öszonctsrs /^utmsrkzsmksit izt
sucli ctsn lîolirlsitungsn von /sntrsllisi^ungsn, Osz-
unct Wszzsrlsitungsn unct Vsntilstionz-Xsnslsn ?u
zclisnksn. ^!!s ctiszs ksitungsn ülzsrtrsgsn ctsn Xör-
psrzclisü rsclit gut.

Om zicli üösr ctis Oröhs ctsr 5clis!!ülzsrtrsgung
I^sclisnzclistt Tu gsösn uncl zicli ^u ülzsri:sugsn, oö
sins suzgstülirts 5clis!!izolisrung sucli wirklicli ctis
srwsrtsts Wirkung list, müzzEn 5clis!!mszzungsn cturcli-
gstülirt wsrctsn. I-ür l_uttzclis»mszzung zinct ctsr 3timm-
gslzsltslllismmsr unct tür Xörpsrzclisl! sin Ztslilkügsl-
clisn zslir sintsclis lvlittsl. Osnsösn sxiztisrsn gs-
nsusrs slsktrizclis I^lshvsrtslirsn, ctis zicli jsctocli
mslir tür ^rösitsn im kstzorstorium signsn. Ois sin-
tsclisn I^Ishvsrtslirsn zinct tür ctsn /^rcliitsktsn rsclit
wiclitig, wsil sr zicli ctsmit zsllzzt von l^sll ^u 5s!I im
ksu ülzsr ctis Wirkzsmksit ctsr sngswsnctstsn izolis-
rungsn ksclisnzclistt gslzsn Icsnn unct sucli in ctis
l.sgs kommt, ctis Osrsuzclis visitsclisr /^rt in sinsm
ösu riclitig slz^uliörsn unct sinnuzolishsn. Oscturcti
wirct in ^ukuntt vsrmisctsn wsrctsn können, ctsh
immsr wisctsr X4stsrislisn sngsöotsn wsrctsn, ctis
zicti niclit signsn unct üösr ctsrsn ^igsnzclisttsn niclit
sinms! ctsr Vsrksutsr riclitig orientiert izt.

Ois öelisnctlung ctsr 5clis!Itrsgs izt komgli^isrtsr
s!z ösizpislzwsizs ctis ksurtsilung sinsr Wsrms-
izolisrung! ctsnn ctsz msnzcliliclis Olir smptinctst ctsn
^clisl! snctsrz s!z sr rein pli^ziksüzcli gsmszzsn wer-
ctsn ksnn. Ois 5clis!!smgtinctung im Olir gslit ungs-
tslir mit ctsm kogsritlimuz ctsr wirkÜclisn ^clisllztsrks,
nur cturcli ctiszs wunctsrösrs ^inriclitung izt ctsz Olir
im ^tsncts, olins ^clisctigung ctis suhsrorctsntlicli
grohsn l^Ioctulstionsn in ösr ^clisüsuzzsnctung sut-
Tunslimsn.

Osr Vortrsgsncts list sz zicti in vsrctisnztvoüsr
Wsizs ^um ?is! gszsht, Xlsrlisit in ctis vsrwicksitsn
Vsrlisltnizzs ctsr 5clis!!izolisrung ^u lzringsn, ctsmit
msn von ^ntsng sn KIsr zislit, wenn msn sn sin
5clisl!groö!sm lisrsntrstsn muh. Osnn wirct msn zicli
zclion vor Insngrittnslims von ösusrösitsn üösrisgsn,
oö unct wis vis! ^clisl! msn söizoÜsrsn wi!I. tsctsr
ösutsclimsnn zoüts zicli cturcli sigsns-sintsclis Xlsz-
zungsn mit ctsr 5sclis vsrtrsut msclisn, ctsmit sr
unsölisngig von ctsn ^nprsizungsn von izolisrungz-
mstsrisilisnctlsrn urtsÜsn ksnn. — Osz Intsrszzs sn
ctiszsn ^clisüproölsmsn listts zicli zclion cturcli sinsn
zslir ^sliirsicksn öszucli suzgsctrückt. Osr ksitsü unct
ctis sn ctsz Xstsrst snzclilishsncts Oizkuzzion ^sugtsn,
ctsh ctsz Ilisms sügsmsinsz intsrszzs srwsckts.

bute vurckbitltung von tinielkeiten.
(Osctsnksn sinsz Xliclitsrcliitsktsn.)

Xiscli Isnclîsutigsr l.sisnsnziclit genügt sz, wenn
ctsr ^rcliitskt ctis ^lsns suzsrösitst unct ctis Aorscti-

nung öszorgt,- ctsz üörigs ksnn msn ctsm ösumsiztsr
vSk-zc^isclS^S^

Osnk ilirsr ^rtslirung wsrctsn ctiszs — 50 ctsnksn

msnclis ösuluztigs — ctis Hsclis ^cu sinsm guten
^ncts tülirsn. Wsz zoll ctsr /^rcliitskt ösi.ctsr ^>^s zo

zo ZSgts msn UNZ zclion ott, slz msn nocti prunk-
voüs ^ingsngztors, zcliwsrs Osrtsngslsnctsr, t^ürm-
clisn unct ctis vsrzcliisctsnztsn Vsr^isrungsn sm rtsuz

snlzrsclits, wsr ctsr /^rcliitskt nocli slisr nötig
lisuts, wo zo msnclisz genormt ^u ksutsn unct wo
süsz sut unvsr^isrts ^intsclilisit singsztsüt izt, ksnn msn
ctocli ctsn ksukünztisr sntöslirsn. Weit gstsmt: Wsz

liiitt ctsr zcliönzts unct öszts ^ntwurt, wenn in ctsr/Xuz-

tülirung ctis künztisrizclis ltsnct ctsZ guten ^rcliüsktsn
tsliit! Osn? slzgszslisn ctsvon, ctsh sin srtsnrsnsr
/^rcliitskt ctsm ösulisrrn mit grohsn tinsn-isüsn Vor-
tsÜsn vom Outsn ctsz ?rsizwürctigzts smptsnlsn ksnn

unct ctsclurcli ctiszsn lei! ctsz ktonorsrz rsicnticn s>n-

gsörsclit wirct, zislit msn sz jsctsm nsusn rtsuz

im gsnisn wie in ctsn unzclisinösrztsn LÌn^sIns>tsn

— zotort sn, oö ctsr /^rcliitskt nur ctis ?!sns srztsüt

octsr ctsnn ö!z ?ur voüztsnctigsn l-srtigztsllung ctsr

Lsuts Üsösvol! ctis OurcliöÜctung jsctsr Lin^sllis>t im
Xslimsn unct im ltinölick sut ctis Oszsmtsrzcnsinung
östrsut list. Osnksn wir sn ctis ^in/sllisitsn ctsr

^ingsngz» unct ctsr lnnsntürsn, sn ctis k-snztsrgszimzs,

Osclivorzprüngs, öslkons: ctsnn sn ctis s-srosngs-

öung im Auhsrn unct Innern, sn ctis ^uzwsnl osr
Ispstsn unct öslsuclitungzkörpsr, sn ctis ^.uhsà?-
Isuclitung i wsitsr sn ctis >^uzgszts!tung cts^-MMrî
tsnsintrisctung unct ctsz ^ugsngs!- li4it ctsn^gsn^
glsicli liolisn /^uzgsösn können zolctis Lin^slnsitsp
gszctimsckvol! octsr gszclimsctcloz suzgsztsltst
zis können s!z lisösvoll cturclictsclits, nur tür ctiszs

Verwencluki^ZZisÜS geclsc^ts oczss

ctsnn ctsn Stempel slltsgliclisr Ouhsnctwsrs trsgsn.

Wir möctitsn ctiszs ^uztülirungsn sucti sn ctis

Ärshsnösusr riclitsn: Olzsrsü muh msn ösztrsot ssrn,
wsrtvoüsz /^Itsz 2iu zclionsn unct ctsz XIsus^zc> ?u

gsztsltsn, ctsh sz untsr ctsn gsgsösnsn Vsrlisltnizzsn
s!z ctsz Lszts, in zsinsr gsöisgsnsn öctilicntnsw stz

ctsz 5s!lzztvsrztsnct!ictis srzclisint. OisZ gilt nsmsntlim
tür Erweiterungen, tür /înctsrungsn unct Omdsutsn

von 5trshsn in ösztslisnctsn ksugsliistsn, inzoszon-
ctsrs sucli im Osöist ctsz Ortzksrnsz, wo ms.zt gut«

öürgsrlisuzsr ztslisn. Oiszs zinct ic> ^^r Osss

Sk-zcksmung möglickzi zc^onsri. I^Ü55SN

lisitsn ö. Irsppsn. lugsngs. Vorplshs. ^.nw«-
ctungsn uzw.) gssnctsrt ös^w. ctsn neuen Vsr «
nizzsn sngsgliclisn wsrctsn, smptislilt SZ «!>n

ctsr Ztrshsnösusr sinsn künztlsrizcti vsrsnisgtsn à
cliitsktsn lzàislit. Oisz ctisnt zclion ^ur ösrunigung
ctsz I^suzöszihsrz. Osz sucl. in zolclisn
Xtsösnzscliücliksitsn lisrmonizcti cturcligstunrts ^sr
wirct ilin immsr trsusn unct östriectigsn. rsysn-
ösusr gewinnt ctscturcli sin grohsZ Äüctc ^u i^gsn
tür zostsrs ^utgsösn, wsz zsins Stellung nur^tsztig
uncl lisöt. ^z izt niclit nötig, „gsizpisly unct Osgsn-
t)SÌ5piSle" im öilcis oissnsr?

unzsrs Äsclts, unzsrs Oörtsr unct 5iscts!ungsn cturcn-

wsnctsrt, wirct sn vislsn sltsn unct neuen osizpislsn
unzsrs Xuztülirungsn ösztstigt tinctsn. Wir ctsnksn,
ctis; zs! sucli sin Äück prsktizclisr l-lsimstzcliuh. tsctsr,
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